
Guten Morgen, sehr geehrte Da-
men und Herren,

im Namen des Vorstands begrüße
ich Sie sehr herzlich zur ordentlichen
Hauptversammlung der Fresenius
AG. Wir freuen uns, dass Sie heute so
zahlreich erschienen sind, und bedan-
ken uns für Ihr Interesse am Unter-
nehmen. Ich begrüße auch die Vertre-
ter der Presse, unsere Gäste sowie alle
Zuhörer, die über das Internet zuge-
schaltet sind.

Lassen Sie mich damit beginnen,
Ihnen unsere bedeutenden strategi-
schen Schritte des Jahres 2005 aufzu-
zeigen. Dies ist mir ganz besonders
wichtig, denn wir haben damit ent-
scheidende Weichen gestellt für wei-
teres profitables Wachstum im Frese-
nius-Konzern. Ich werde dann auf die
Geschäftsentwicklung im Jahr 2005
und auf die Kursentwicklung der Fre-
senius-Aktien eingehen und im An-
schluss auf das 1. Quartal des laufen-
den Jahres zu sprechen kommen. Mit
einem Ausblick auf das Gesamtjahr
2006 und unsere künftigen Perspekti-

ven werde ich meinen heutigen Vor-
trag abschließen. 

2005 war ein ganz außergewöhnli-
ches Jahr für die Fresenius-Gruppe.
Wir haben bedeutende Schritte unter-
nommen, die unser Unternehmen in 

2005 war ein ganz 
außergewöhnliches Jahr

für die Fresenius-Gruppe. 

eine neue Dimension führen: Fre-
senius wird im Jahr 2006 ein Umsatz-
volumen von mehr als 10 Milliarden
Euro erreichen, und die Zahl der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter liegt
weltweit erstmals bei über 100.000.

Gleichzeitig haben wir im Jahr
2005 ganz ausgezeichnete Zahlen mit
kräftigen Umsatz- und Ergebnisstei-
gerungen in unseren bestehenden Un-
ternehmensbereichen vorgelegt. Auf
diese strategischen und operativen
Leistungen sind wir sehr stolz. Ich
möchte daher an dieser Stelle, auch
im Namen des gesamten Vorstands,
unseren Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern und unserer Führungsmann-
schaft für diese phantastische Arbeit
und für ihr besonderes Engagement
ganz herzlich danken.

Ich werde nun auf die strategischen
Schritte des Jahres 2005 näher einge-
hen: Beginnen möchte ich mit Frese-
nius Medical Care. Dort haben wir
zwei wesentliche Maßnahmen mit
großem Erfolg umgesetzt. Zum einen
war dies die Akquisition des amerika-
nischen Dialysedienstleisters Renal
Care Group, die im März 2006 abge-
schlossen wurde. Diese Akquisition
verstärkt unsere Präsenz im amerika-
nischen Markt nochmals ganz we-
sentlich und untermauert unsere füh-
rende Position in der Dialyse. Frese-
nius Medical Care behandelt in den
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USA nun mehr als 115.000 Patienten
in rund 1.500 Dialysekliniken, das
sind 35% aller Dialysepatienten des
Landes. Von dieser Transaktion wird
auch unser Produktgeschäft profitie-
ren, denn wir planen, die Dialysekli-
niken der Renal Care Group künftig
in stärkerem Maße mit Produkten von
Fresenius Medical Care zu beliefern.
Auch auf unsere Werke in Deutsch-
land wird sich dies positiv auswirken,
denn wesentliche Bauteile für das
amerikanische Dialysegerät 2008
werden beispielsweise in unserem
Werk Schweinfurt hergestellt.

Die Akquisition 
des amerikanischen 
Dialysedienstleisters 
Renal Care Group 

wurde im März 2006
abgeschlossen.

Der zweite wesentliche Schritt
war der Rechtsformwechsel der Fre-
senius Medical Care in eine Kom-
manditgesellschaft auf Aktien und
die Umwandlung der Fresenius Me-
dical Care-Vorzugsaktien in Stamm-
aktien. Die Liquidität und Attrakti-
vität der Stammaktien hat sich da-
durch deutlich verbessert. Zugleich
haben wir sichergestellt, dass die
Fresenius AG ihre unternehmerische
Kontrolle an der Fresenius Medical
Care behält.

Beide Maßnahmen wurden vom
Finanzmarkt sehr positiv aufgenom-
men und mit kräftigen Kurszuwäch-
sen honoriert. Seit ihrer Bekanntgabe
am 4. Mai letzten Jahres hat sich die
Marktkapitalisierung der Fresenius
Medical Care um rund 3,8 Milliarden
Euro erhöht. Der Kurs der Stammak-
tien ist um 57% gestiegen.  

Bei Fresenius Kabi haben wir im
Jahr 2005 mit unseren Akquisitionen
weniger große Schlagzeilen gemacht.
Diese Transaktionen sind allerdings
strategisch ganz besonders bedeut-
sam. Durch die Akquisition des por-
tugiesischen Unternehmens Labesfal
haben wir unser Produktprogramm im
Markt der intravenös verabreichten

generischen Arzneimittel entschei-
dend verstärkt. Mit dem Erwerb von
Clinico bauen wir unser Geschäft der
medizintechnischen Produkte aus.
Dies sind unter anderem Katheter, 

Durch die Akquisition 
von Labesfal 

haben wir unser 
Produktprogramm im
Markt der intravenös

verabreichten generischen
Arzneimittel entscheidend

verstärkt.

Ports und Kanülen, die benötigt wer-
den, um unsere Infusions- und Ernäh-
rungstherapien zu verabreichen. Für
die Vermarktung dieser Produkte kön-
nen wir unsere Vertriebsstärke im
Krankenhaussektor nutzen. In Europa
verfügen wir über ein flächendecken-
des Netzwerk zur Belieferung von
Krankenhäusern, und auch in den
Wachstumsmärkten Asien-Pazifik
und Lateinamerika haben wir sehr
starke Vertriebspositionen. Wir wer-
den mit diesen Produkten zusätzliches
organisches Wachstum erzielen kön-
nen. Insofern geht es hier nicht nur
um den Erwerb der beiden Unterneh-
men, die übrigens für sich selbst ge-
nommen sehr erfolgreich sind, son-
dern es geht vor allem um die gezielte
regionale Expansion dieser Produkt-
bereiche.

Und schließlich – Schlagzeilen ha-
ben wir sicherlich gemacht mit dem
Erwerb der HELIOS Kliniken GmbH
Ende 2005. Mit dieser Akquisition
haben wir den Unternehmensbereich
Fresenius ProServe zum dritten star-
ken Standbein des Konzerns ausge-
baut und auf den Betrieb von Kran-
kenhäusern in Deutschland fokussiert.
Und auch hier geht es nicht nur um
die Akquisition, sondern darum, dass
wir nun eine Spitzenposition im
Markt der privaten Klinikbetreiber
einnehmen. Wir sind also bestens auf-
gestellt, um an der fortschreitenden
Privatisierung des deutschen Kran-
kenhauswesens erfolgreich teilzuneh-
men.

Diese strategischen Schritte, meine
Damen und Herren, verbinden sich
mit einem außerordentlich erfolgrei-
chen Geschäftsverlauf im Jahr 2005.
Wir haben unseren Umsatz um 8%,
also um mehr als 600 Millionen Euro,
auf rund 7,9 Milliarden Euro steigern
können. Beim operativen Ergebnis
konnten wir noch stärker zulegen:
Der EBIT stieg um 15% auf 969 Mil-
lionen Euro. Der Jahresüberschuss

Der Jahresüberschuss
betrug 222 Millionen
Euro, ein beachtlicher

Zuwachs von 32%.

betrug 222 Millionen Euro, ein be-
achtlicher Zuwachs von 32%. Damit
haben wir in den letzten zwei Jahren
den Jahresüberschuss nahezu verdop-
pelt. Fresenius hat für das Jahr 2005
sowohl den auf freiwilliger Basis er-
stellten Abschluss nach US-GAAP
als auch den gesetzlich verpflichten-
den Abschluss nach IFRS vorgelegt.
Die berichteten Zahlen nach beiden
Standards sind nahezu identisch. 

Alle Unternehmensbereiche haben
zu diesem sehr guten Geschäftsver-
lauf beigetragen. Insbesondere Frese-
nius Medical Care und Fresenius
Kabi haben sehr gute Umsatzzu-
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wächse erreicht – und zwar 9% bei
der Fresenius Medical Care und 13%
bei der Fresenius Kabi. Bei beiden

Insbesondere Fresenius
Medical Care und

Fresenius Kabi haben sehr
gute Umsatzzuwächse

erreicht – und zwar 
9% bei der Fresenius

Medical Care und 13%
bei der Fresenius Kabi.

ist das operative Ergebnis stärker ge-
wachsen als der Umsatz. Der EBIT-
Anstieg bei Fresenius Medical Care
betrug 10%, obwohl dort Einmalkos-
ten für den Rechtsformwechsel und
die Zusammenlegung der Aktiengat-
tungen in Höhe von 18 Millionen
Euro verkraftet werden mussten. Fre-
senius Kabi erreichte einen hervorra-
genden EBIT-Anstieg von 33%. Die
EBIT-Marge der Fresenius Kabi hat
von 11,8% im Jahr 2004 auf 13,9%
im Jahr 2005 enorm zugelegt. 

Bei der Fresenius ProServe liegen
die schwierigen Jahre des Turn-
arounds hinter uns. Wir haben erheb-
liche Maßnahmen zur Kostensenkung
durchgeführt und uns von Randge-
schäften getrennt. Wir haben das
Kerngeschäft gesunden können und
mit der HELIOS Kliniken GmbH ei-
nen neuen Schwerpunkt auf den Be-
trieb von Krankenhäusern in Deutsch-
land gesetzt. Bei der Fresenius Pro-
Serve erreichten wir im Jahr 2005 ein
organisches Umsatzwachstum von
5%. Deutlich ist der Zuwachs beim
operativen Ergebnis. Es hat sich mit
20 Millionen Euro mehr als verdop-
pelt.

Über die guten Zahlen hinaus ha-
ben wir im Jahr 2005 auch Produkt-
innovationen vorangetrieben und da-
mit Grundlagen für weitere erfolg-
reiche Geschäftsjahre geschaffen.
Hervorheben möchte ich insbeson-
dere unser neues Dialysegerät 5008,
das wir im Juni vergangenen Jahres
im Markt einführen konnten. Im Ja-
nuar 2006 hat Fresenius Medical
Care für dieses Therapiesystem den

Innovationspreis der deutschen Wirt-
schaft erhalten. Es erfüllt uns mit
Freude, dass diese Neuentwicklung
solch eine Anerkennung gefunden
hat. Dieses Gerät ist eine hervorra-
gende Leistung unserer Entwick-
lungsmannschaft und belegt, dass
die Innovationskraft in unserem Un-
ternehmen ungebrochen ist.

Ungebrochen erfolgreich ist auch
die Kursentwicklung unserer Aktien.
Diese reflektiert die ausgezeichnete
Geschäftsentwicklung und die Akzep-
tanz unserer strategischen Initiativen
im Finanzmarkt. Wir haben eine er-
hebliche Steigerung des Unterneh-
menswerts erreichen können. Bei un-
seren zahlreichen Gesprächen mit In-
vestoren im In- und Ausland konnten
wir feststellen, dass das Vertrauen in
die künftige Wachstums- und Ertrags-
kraft unseres Unternehmens weiter
zugenommen hat. Wir arbeiten hart
daran, dieses Vertrauen durch unsere
Leistung zu bestätigen.

Ungebrochen 
erfolgreich ist auch 

die Kursentwicklung
unserer Aktien. 

Lassen Sie mich nun die Kursent-
wicklung im Detail darstellen. Im
Jahr 2005 hat die Vorzugsaktie ei-
nen beachtlichen Kursgewinn von
67% erzielt, die Stammaktie legte
um 42% zu. Im Vergleich dazu sind
der DAX um 27% und der MDAX
um 36% gestiegen. Seit Beginn des
Jahres 2006 konnten wir erneut ei-
nen kräftigen Zuwachs von jeweils
25% bei der Stamm- und Vorzugs-
aktie verzeichnen. Die Marktkapita-
lisierung unseres Unternehmens be-

trägt inzwischen mehr als 7 Milliar-
den Euro. 

Die Fresenius-Aktien waren in den
letzten drei Jahren ein überaus attrak-
tives Investment. In diesem Zeitraum
stieg der Kurs der Stammaktie von 41
Euro auf nunmehr rund 134 Euro, der
Kurs der Vorzugsaktie von 40 Euro
auf rund 144 Euro. Beide haben sich
also mehr als verdreifacht. Damit ge-

Wir freuen uns, die 
dreizehnte Dividenden-

erhöhung in Folge
vorschlagen zu können.

hören die Fresenius-Aktien zu den
besten Werten im DAX und MDAX
für diesen Zeitraum.

Sehr geehrte Aktionärinnen und
Aktionäre, auf der Grundlage der Ge-
schäftsentwicklung im Jahr 2005 so-
wie der sehr guten Aussichten für das
laufende Jahr und die Folgejahre
freuen wir uns, Ihnen die dreizehnte
Dividendenerhöhung in Folge vor-
schlagen zu können. Die Dividende
soll um etwa 10% auf 1,48 Euro je
Stammaktie und auf 1,51 Euro je Vor-
zugsaktie erhöht werden. Dieser Vor-
schlag reiht sich ein in eine lange
Reihe deutlicher Dividendenerhö-
hungen. Dies bestätigt unsere er-
tragsorientierte Ausschüttungspoli-
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tik, mit der wir den Geschäftserfolg des
Unternehmens an unsere Aktionäre
weitergeben. Ich möchte besonders her-
vorheben, dass die im Dezember 2005
im Rahmen der Kapitalerhöhung neu
ausgegebenen Aktien auch voll divi-
dendenberechtigt sind. Es wurden 9,4
Millionen neue Aktien geschaffen. In-
sofern steigt die Ausschüttungssumme
von rund 56 Millionen Euro im Vorjahr
auf jetzt rund 76 Millionen Euro deut-
lich an. Anfügen möchte ich an dieser
Stelle noch, dass der Erlös aus der Ka-
pitalerhöhung, ein Betrag von rund 900
Millionen Euro, zur Finanzierung der
Akquisition von HELIOS verwendet
wurde. Die Kapitalerhöhung mit einem
Ausgabepreis von 93 Euro für die
Stammaktie und 102 Euro für die Vor-
zugsaktie wurde ausgezeichnet vom
Kapitalmarkt aufgenommen. 

Der Erlös aus der Kapital-
erhöhung, ein Betrag von
rund 900 Millionen Euro,
wurde zur Finanzierung

der Akquisition von
HELIOS verwendet.  

Der heutigen Hauptversammlung so-
wie der gesonderten Versammlung der
Vorzugsaktionäre schlagen wir ein
neues Genehmigtes Kapital I und II
von insgesamt bis zu nominal 19,2 Mil-
lionen Euro zur Beschlussfassung vor,
nachdem das frühere Genehmigte Ka-
pital I und Teile des Genehmigten Ka-
pitals II im Rahmen der Kapitalerhö-
hung verwendet wurden. Damit wollen
wir erneut Vorsorge treffen, dass Frese-
nius bei günstigen Kapitalmarktverhält-
nissen das Eigenkapital stärken und für
wichtige Akquisitionen Stamm- und
Vorzugsaktien gegen Sacheinlagen aus-
geben kann.

Ich werde nun auf das 1. Quartal
2006 eingehen und Ihnen einen Aus-
blick für das Gesamtjahr 2006 geben.

Wir hatten einen ganz
ausgezeichneten Start 

in das Jahr 2006.

Wir hatten einen ganz ausgezeich-
neten Start in das Jahr 2006! Der
Konzern-Umsatz stieg um 34% auf
2,4 Milliarden Euro. Den Jahresüber-
schuss konnten wir noch erheblich
stärker, um 41% auf 65 Millionen
Euro, steigern. Dieser Wert enthält
bereits Einmalaufwendungen in Höhe
von 13 Millionen Euro, die im We-
sentlichen durch die Refinanzierung
von Konzern-Verbindlichkeiten ange-
fallen sind.

Fresenius Medical Care hat das aus-
gezeichnete Wachstum des Vorjahres
beim Umsatz und Ergebnis im 1. Quartal
2006 fortgesetzt. Der Umsatz ist um 9%
auf 1,7 Milliarden Dollar gewachsen.
Der Jahresüberschuss vor Einmalauf-
wendungen stieg um 18% auf 127 Mil-
lionen Dollar. Einmalaufwendungen sind
erwartungsgemäß in Höhe von 11 Mil-
lionen Dollar entstanden. Diese betreffen
hauptsächlich Refinanzierungen. Die
Renal Care Group wurde zum 31. März
2006 bilanziell konsolidiert. Es erfolgt
nun die Integration der Gesellschaft in
unsere nordamerikanische Organisation. 

Für das Gesamtjahr 2006 rechnet
das Unternehmen mit einem Umsatz
von rund 8,1 Milliarden Dollar. Der
Jahresüberschuss soll vor Einmalauf-
wendungen auf 515 bis 535 Millionen
Dollar steigen. Fresenius Medical
Care erwartet, dass Einmalaufwen-
dungen für die Integration der Renal
Care Group, die Refinanzierung so-
wie Kosten für die Bilanzierungsum-

stellung von Aktienoptionen den Jah-
resüberschuss mit rund 60 Millionen
Dollar beeinflussen werden.

Fresenius Kabi hat sich im 1.
Quartal 2006 erneut ganz ausgezeich-
net entwickelt. Mit einer Umsatzstei-
gerung von 17% blieb die Gesell-
schaft deutlich auf Wachstumskurs.
Noch stärker wuchs das operative Er-
gebnis, mit einem Plus von 31% auf
68 Millionen Euro. Die EBIT-Marge
ist auf einen neuen Bestwert von
14,6% gestiegen.

Für das Gesamtjahr 
2006 rechnet 

Fresenius Medical Care
mit einem Umsatz von

rund 8,1 Milliarden Dollar.

Fresenius Kabi hat auch in Zukunft
enorme Chancen. Wir gehen davon
aus, dass das bestehende Geschäft mit
etwa 5 bis 7% pro Jahr wächst. Zu-
gleich profitieren wir von den Poten-
zialen, die sich durch die eingangs
aufgezeigten Akquisitionen von La-
besfal und Clinico eröffnen. Daneben
wird Fresenius Kabi auch zukünftig
ein hohes Wachstum durch den weite-
ren Ausbau der Marktpositionen au-
ßerhalb Europas erzielen, denn dort
wachsen wir mit nachhaltig zweistelli-
gen Prozentraten. Wir haben auch im
Jahr 2005 daran gearbeitet, diese re-
gionale Marktpräsenz auszubauen. So
haben wir in China den Beteiligungs-
anteil an einer unserer Gesellschaften
von 65% auf 100% aufgestockt. In
Australien haben wir unseren Anteil
an einem Joint Venture von

rund 25% auf über 50% erhöht. Darü-
ber hinaus haben wir neue Gesell-
schaften, z.B. auf den Philippinen und
in Malaysia, gegründet, um unsere re-
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gionale Marktabdeckung zu erhöhen.
Auch die EBIT-Marge soll weiter an-
steigen, insbesondere durch die Nut-
zung von zusätzlichen Effizienzpoten-
zialen in der Produktion und Logistik.

Wir gehen davon 
aus, dass bei Fresenius
Kabi das bestehende

Geschäft mit etwa 5 bis
7% pro Jahr wächst.

Auf diesen Maßnahmen basiert un-
ser optimistischer Ausblick. Wir er-
warten, dass Fresenius Kabi im Jahr
2006 den Umsatz währungsbereinigt
um etwa 10% steigern wird. Die
EBIT-Marge soll auf 14,5 bis 15%
zunehmen. In absoluten Zahlen ent-
spricht ein 1%-iger Margenanstieg ei-
nem Ergebnisbeitrag von knapp 20
Millionen Euro. Daran wird deutlich,
welch starken Einfluss die Margen-
steigerungen der Fresenius Kabi in
den vergangenen Jahren auf die Kon-
zernzahlen hatten und auch zukünftig
noch haben werden. 

Das Wachstum von Fresenius Kabi
soll sich auch in den nächsten Jahren
fortsetzen und wir gehen davon aus,
dass das Unternehmen bereits 2007
bis 2008 beim Umsatz die 2 Milliar-
den Euro-Marke durchbrechen wird.

Nun zu Fresenius ProServe. Die
Akquisition der HELIOS hat das Ge-
sicht dieses Unternehmensbereichs
grundlegend verändert und die Ge-
sellschaft auf den Betrieb von Kran-
kenhäusern in Deutschland fokussiert.
Wir hatten die Akquisition der HE-
LIOS Kliniken am 14. Oktober 2005
angekündigt, wir erhielten im Dezem-
ber die Kartellfreigabe, und wir konn-
ten die Transaktion schließlich am 22.

Dezember plangemäß abschließen.
Unsere Kliniken der Wittgensteiner
Gruppe haben wir unter die Führung
von HELIOS gestellt. Die Integrati-
onsaktivitäten, die wir zwischenzeit-
lich gestartet haben, liegen voll und
ganz im Plan. Wir haben zahlreiche
Synergieprojekte angestoßen, insbe-
sondere im Einkauf und in der Ver-
waltung. Diese werden bereits im
Jahr 2006 zu Einsparungen führen. In
der Zusammenarbeit mit HELIOS hat
sich unser äußerst positiver Eindruck,
den wir von der Gesellschaft hatten,
voll und ganz bestätigt. Mit über 50
Kliniken und einem exzellenten Ma-
nagement haben wir nun die Voraus-
setzungen, um an der fortschreitenden

Wir erwarten, dass
Fresenius Kabi im 

Jahr 2006 den Umsatz
währungsbereinigt um

etwa 10% steigern wird.

Privatisierung von Krankenhäusern in
Deutschland erfolgreich teilnehmen
zu können. Dieser Privatisierungs-
trend bietet der Fresenius ProServe in
den kommenden Jahren ausgezeich-
nete Wachstumschancen. Wie Sie der
Presse entnehmen konnten, haben wir
im März einen Vertrag zum Erwerb
der HUMAINE Kliniken unterzeich-
net, in diesem Fall ein weiterer priva-
ter Klinikbetreiber. HUMAINE ver-
fügt über sechs Kliniken mit insge-
samt 1.850 Betten. Dies ist ein weite-
rer Schritt, unser Engagement im
Krankenhausbereich zu stärken. 

Mit der Geschäftsentwicklung der
Fresenius ProServe im 1. Quartal
2006 sind wir sehr zufrieden. Der
kräftige Umsatzanstieg auf 476 Mil-
lionen Euro ist hauptsächlich dem
erstmaligen Einbezug der HELIOS zu
verdanken. Auch unser bisheriges Ge-
schäft hat sich erwartungsgemäß gut
entwickelt. Gleiches gilt für das ope-
rative Ergebnis, das in Höhe von 30
Millionen Euro ebenfalls leicht über
unseren Planungen liegt. 

Abschließend der Ausblick für Fre-
senius ProServe: Hier ist es mir wich-

tig, Ihnen zu verdeutlichen, dass mit
dem Erwerb von HELIOS ein Unter-
nehmensbereich mit einem Umsatzvo-
lumen von über 2 Milliarden Euro ent-
standen ist. Mehr als 1,5 Milliarden

Die Akquisition der
HELIOS hat das Gesicht

des Unternehmensbereichs
Fresenius ProServe 

grundlegend verändert.

Euro werden durch den Betrieb von
Krankenhäusern erwirtschaftet, rund
500 Millionen Euro kommen aus dem
Projekt- und Servicegeschäft für Kran-
kenhäuser und für die pharmazeutische
Industrie. Auf dieser Grundlage erwar-
ten wir für das Jahr 2006 ein Umsatz-
wachstum von 1 bis 3%. Dies ist ein
Wachstum vor Akquisitionen. Insbeson-
dere im Krankenhausbereich gilt, dass
Wachstum weniger organisch erzielt
wird als vielmehr durch weitere Privati-
sierungen, so dass wir mittelfristig von
höheren Wachstumswerten ausgehen.
Das operative Ergebnis soll in diesem
Jahr auf 140 bis 150 Millionen Euro
steigen. Auch hier gehen wir also von
einem deutlichen Wachstum aus, wenn
Sie als Basis die Ergebnisse von Frese-
nius ProServe und von HELIOS mit
insgesamt 125 Millionen Euro für das
Jahr 2005 zugrunde legen.

Damit komme ich zum Konzern-
Ausblick für das Jahr 2006. Beim Um-
satz werden wir erstmals den Wert von
10 Milliarden Euro durchbrechen. Wir
erwarten ein Umsatzwachstum von
etwa 30% auf rund 10,5 Milliarden
Euro. Der Jahresüberschuss soll noch

stärker ansteigen. Wir gehen hier zu
konstanten Wechselkursen von einem
Wachstum von über 30% aus. Darin
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bereits enthalten ist ein Betrag von
rund 30 Millionen Euro nach Steuern 

Wir erwarten im Konzern
2006 ein Umsatzwachstum

von etwa 30% auf rund
10,5 Milliarden Euro. 

Der Jahresüberschuss soll
noch stärker ansteigen.

im Zusammenhang mit Einmalaufwen-
dungen sowie Kosten für die Bilanzie-
rungsumstellung von Aktienoptionen.
Die Investitionen in Sachanlagen wer-
den etwa 550 bis 600 Millionen Euro
betragen. Besonderes Augenmerk le-
gen wir darauf, die Verschuldungs-
kennzahlen des Konzerns nach den
großen Akquisitionen wieder zu ver-
bessern. Es ist unser Ziel, die wichtige
Kennzahl Netto-Finanzverbindlichkei-
ten in Relation zum EBITDA, also
zum Ergebnis vor Zinsen, Steuern und
Abschreibungen, bis zum Jahr 2008
auf einen Wert unter 3,0 zu reduzieren. 

Dies sind anspruchsvolle Ziel-
werte, die einerseits durch nachhalti-
ges organisches Wachstum unserer
Unternehmensbereiche getragen wer-
den, andererseits durch die erstmalige
Konsolidierung der neu erworbenen
Gesellschaften. Mit diesen Akquisi-
tionen haben wir unser Geschäft ent-
scheidend gestärkt, denn mit dem Er-
werb der Renal Care Group bauen wir
unsere Marktführerschaft in der Dia-
lyse weiter aus, und mit dem Erwerb
von HELIOS haben wir die kritische
Größe erreicht, um im deutschen
Krankenhausmarkt zu expandieren. In
beiden Bereichen gab es seit Jahren

keine Akquisitionsgelegenheiten in
dieser Größenordnung. Wir haben
also unsere Chancen erfolgreich ge-
nutzt. Wir werden uns nun auf die
vorbildliche Integration dieser Gesell-
schaften konzentrieren und dafür
Sorge tragen, dass sich die erworbe-
nen Geschäfte weiterhin positiv ent-
wickeln. Bei Fresenius Kabi werden
wir uns auf die erfolgreiche interna-
tionale Vermarktung der Produkte aus
dem Labesfal- und Clinico-Sortiment
fokussieren und damit unser organi-
sches Wachstum unterstützen.

Der Ergebniszuwachs des
Konzerns wird nicht zu

Lasten von Zukunftsinvesti-
tionen wie zum Beispiel

Forschungs- und Entwick-
lungsaufwendungen erkauft.

Es ist mir auch wichtig, Sie darauf
hinzuweisen, dass der Ergebniszu-
wachs des Konzerns nicht zu Lasten
von Zukunftsinvestitionen wie zum
Beispiel Forschungs- und Entwick-
lungsaufwendungen erkauft wird. Wir
investieren, damit wir auch in den
nächsten Jahren neue Produkte in den
Markt bringen können, und nehmen
die Kosten, die mit dieser Vorberei-
tung verbunden sind, in Kauf. So pla-
nen wir für Fresenius Biotech Auf-
wendungen in Höhe von 45 bis 50
Millionen Euro im Jahr 2006, die sich
zum ganz überwiegenden Teil auf un-
sere klinischen Entwicklungen in der
Krebstherapie beziehen. 

Auch mittelfristig gehen wir davon
aus, dass sich die erfolgreiche Ent-
wicklung von Fresenius fortsetzt. Un-
sere Unternehmensbereiche sind her-
vorragend aufgestellt, um von den
künftigen Entwicklungen im Gesund-
heitsmarkt zu profitieren. Fresenius
Medical Care ist weltweit führend in
der Dialyse. Fresenius Kabi ist die
Nummer eins in der Infusions- und

Ernährungstherapie in Europa mit
starken Marktpositionen in den
Wachstumsmärkten Asien-Pazifik
und Lateinamerika. Fresenius Pro-
Serve schließlich gehört zu den füh-
renden privaten Krankenhausbetrei-
bern in Deutschland. 

Unsere Unternehmens-
bereiche sind hervor-

ragend aufgestellt, um von
den künftigen Entwick-
lungen im Gesundheits-

markt zu profitieren.

Die Triebfedern für unser Wachs-
tum werden auch in Zukunft fortbe-
stehen: Es sind die demographische
Entwicklung in den führenden Indus-
trieländern, der medizinisch-wissen-
schaftliche Fortschritt und der deut-
lich steigende Bedarf an medizini-
scher Versorgung in den Wachstums-
märkten. Hier möchte ich insbeson-
dere unsere starken Marktpositionen
in der Region Asien-Pazifik und dort
insbesondere in China hervorheben,
wo wir seit vielen Jahren mit zwei-
stelligen Raten wachsen. Zudem kön-
nen wir von einigen der so genannten
Megatrends profitieren, die sich in al-
len westlichen Industriestaaten voll-
ziehen, wie beispielsweise die zuneh-
mende Privatisierung des Gesund-
heitswesens.

Meine Damen und Herren, lassen
Sie mich abschließen: Fresenius wird
auch in Zukunft ein solides, mit un-
ternehmerischer Perspektive und
kaufmännischer Umsicht geführtes
Unternehmen bleiben, das seine ehr-
geizigen Ziele konsequent verfolgt.
Ich danke Ihnen für Ihre Treue zum
Unternehmen und freue mich, wenn
Sie Fresenius auch weiterhin als Ak-
tionärinnen und Aktionäre in eine viel
versprechende Zukunft begleiten.  

Vielen Dank für Ihre Aufmerksam-
keit. 

HV-Reden: Dokumentationsdienst der „Aktiengesellschaft – AG-Report“
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